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sankpt den Stengel daran sie wachsen an einem Balcken oder Pfosten / da sie in 4.
oder 5. Zagen hernach gantz zeitig und gelb werden. Solches Gewächs nun
treibet der Feigenbaum oder vielmehr dessen Wurtzel das gantze Jahr durch/keine
Acir außget^oinmen/ dahero die Feigen allenthalben durch gantz Indien in grosser
Mang und Überfluß vorhanden/daß es höchlich zu Verwundern und die gröste
Nahrung u»d Unterhalt der Landschafft ist. Es ernehren sich etliche / an statt
anderer ^pcism allein mit Feigen / dann sie eines so hcnlichen Geschmacks und
sogelind als wann sie von Meel und Butterzusammgemacht und gebacken wä¬
ren/ also daß sie die Semmel und Brod gar Wohl bertretten mögen: Es seyd auch
die Feigen das gemeine Frühessen durch gantz Indien/ so man statt der Morgcn-
«isuppen pflegt zu sich zu nehmen. (^arliler Feigen mitAmbrosin Mandeln ge¬
gessen/ist in Teutschland auch ein gut Frühstück.) Die Feigen so am meisten
wachsen und am g . memsten seynd/nennen die Indianer kiZos 6c>rr2 , vas ist Hoff-
Feigen/so etWasdlcklicht;Dieandcrn und bässererArt5enc)ry^n , die dritte La¬
nolin , die allerbasten aber werden Lli/ncapol^n genanndt / Wachsen in der
Landschasst werden nicht gelbisondern bleiben außwendiq fast alle grün/
seyndlang unbschmal/ haben einen Geruch als wann sie voll Rosen-Wasserwä»
ren. Ingleicheu kommen auch viel von Onanoram Gestad daher
die Pottuqiesscn solche nennen/ Feigen aus (^ananor- Die Spannischen Fei¬
gen in Fäßlem/kommenüber Hamburg. Larice cic Libro in Fäßlein / kommen
über Venedig. Provintialische Feigen in Körblein/kommen von ^arülien aus
Franckreich. DieFeigen werden zu Venedig nach dem Sterverkausst220.V.
vor 1. Eter/und werden nicht nach dem Centner verkaufst- Der Feigen Ster
ist umb 40. V. leichter/ dann derWeinbeer Ster.

(3.

^.llia ^lulcara > ist ein wohlrüchend Lomxolimm von Hmbra,
^utcum und andern köstlichen Dingen zugericht so ein jeder

;selbst der die Lcriprivn hat / gar wohl machen kan / ist mit den
^ lipra ^.utcgfz.oder kommt mit denselben überein / welches fast

Mauf einerley Weise prseparirc wird/und kommen auch zu einem
" fast eben dergleichen Species als zum andern.

^ ^ 1 ^ Fraueneys/kommt aus dem Bergwerck von Goß,
lar; Ingleichen kommtauch Fraueneys oderMarien-Glas aus derMoscauf

welches allva an gewissen Orten aus einemSteinbruch gewunnen und zuFenstern
durch gantz Moscau oder Rußland gebraucht wird.

AlSsigII(N/die ^leQi kommt aus Italia in runde Scheiben gegossen/
^^'und ist schön Weiß In Nürnberg wird derselben auch gegossen. AusHol¬
land kommt die schlechtste. Sie wird auch genannt ?el virri oder ^elluttri.

Galles/Mallöpffeloderauch l.zpsana Eichöpffcl. Esisteigent-
V.I lich Sorianischer/Schnürnisch /Tripoli und Buisch. In Ost-Indien zu

wachst auch Galles/er kommt aber nicht heraus; sondern wir bedienen uns
dessen von Soria und ku^Iia. In k>uZIia gibt es dreyerley Sorten/die Erste und
bastewird genannt Lsllcs ^armaniZa, die andere Callas ^uZuliin«, die dritte
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z-5 M W- «K.
Qzlles Verina. ist die schlechtste Gort. Die Zeit zum Einkauften ist im Oktober
und November in ittris.zwcy Tagreiß von ?uZÜa/dann daselbst wächst der bäste
(Zolles in gantz?uxlia; aber dcr so in R-vmana wächst/gilt 10. x>rc>. mchr dann
derPuglische. Sie wachsenaller Ortel,gern ausalten Eichen; der fein schwartz
und schwerist/wie der Türckische Qslles seyn muß/der ist der bäste. Putsch Gal-
les ist leicht/und hat wenig Krafft. Zu Venedig hat der Saum Netto ? 70. W.
Venediger Lslies.

^ K I 0 ? I I. I.

^-?^.r:Ox^H Regelcin / kommen aus Ost-Indien: Sie wachsen in Lumarra.
x._?in l2vz,in?«^u, in Lanca,in der Insel darin die fürnebmste Stadt >üer2
hcist. I 'ernare .ist eine Insel 6. MeilinUmkreiß/daraufdie Holländer dieVe-
siunq haben/auswelcher viel Regelein wachsen. Inlwavi2wieauchm
der Insul ^Jcia^ascar wachsen auch viel Regelein. In den ^alucjs Insuln
( ^i.alu ?2 liegt ZOO. Meil bon Lslekuck) die ist so reich von Regelein / derglei¬
chen keine Insel in qantz Orient. Unter die Inseln / wird auch ^mbon
oder ^mkons gerechnet; Gle kanten die Regelein in so grosser Mänge heraus
schicken/gleich dem Pfeffer/solches aber thun sie nicht/damit die Wahr in Wür¬
den bleibt/solten auch ehe die Regelein verbrennen oder Regelein Oehl machen/
als solche häuffig senden. Regelein wären nur einmal des Jahrs geschlagen / sie
wachsen aberallezeit undblühen grün. Es wachsen solche auf hohen Bäumen also
toschlct und dick wie Buchsbaum / die Blätter ftynd den Lorbeer-oder Zimmet»
Blättern gleich/jedoch aber sind die Bäume dasgantze Jahr nicht ohne Frucht/es
'geschiehet/daß wann die Bäum am meisten blühen so regnets/wann aber die Hitz
Wiederkommt/so erholen sich solche Bäum wieder/und bekommen andere Blüth/
dadurch sie ihre Frucht erlangen. Die Regelein-Bäum wachsen in der groß/
Wie in Europa die Birnbaum/der Stamm ist zuzeiten so dick als ein Mann/au§
den Spitzen gehen dünne Stengel herfür/daran die Regelein zu 10. in 20. bey¬
sammen sitzen/in truckenen oder hitzigen Jahren/ hangen sie in grosser Meng /auch
öffters so dicht beysammen stehen/daß das Tagelicht nicht durchdringcn kan/ also
wann das Jahr gut/so in z. Iahren einmahl geschiehet/mancherBaum12 50. V.
HolländischGewichtRegelein trägt/dasist 2. Laren dann i.LaermachtS-s.W.
Holländisch. DieFrücht derRegelein sind zehe /so lang sie wachsen /wann sie
aber ihren Wachsthum erreicht/so seynd sie hart:Ihre Färb ist anfänglich roth/
dann werden sie schwach im dörren / sie ziehen auch starcke Feuchtigkeitan sich/
darumb geschichts auch Wohl wann es Regenwetter ist/ daß man solche muß in
Rauch dörren. Gie Einsamblung geschieht des Jahrs einmal/vom September
biß Aebruarii/man liefet sie ab mit Händen/theils werden auch mit Stangen und
Flegeln abgeschlagen. Das Erdreich da sie wachsen / ist gleich einem Sand/
wiewohl aber solches nichtSand ist; Die jenigen Regelein so aufdem Baum sitzen
bleiben / fallen das künfftige Jahrselbst ab/ dieselben werden oder
MutterRegelein genannt / seynd noch ein oder zweymal so dick als die ander«/
wann von diesem eine auf die Erden fället und der Grund gut ist/ geschiehet es/
daß sie untersich wurtzeln und übersich grünen / auch innerhalb 8. oder y. Iahren
dollkommeneBäumwerden. Wann solche schön schwartz/nicht roth noch taub/
(dann die jenigen so roth / taub und ohne Oehl seynd / daß seynd die / so noch nicht
zu ihren vollkommenenWachsthum komen seyn / und mit denen reisten Regelein
abgeschlagen werden)sondern sie müssen fein trucken / und wann man solche mit
den Rägeln truckt/ein Oehl gibt/so seynd sie gut und vollkommen/ es ist auch wohl
acht zu baben/ daß sie nicht feucht/dann man kan sie mit Lemoni Laac feucht ma¬
chen/welches man aber bald mercken kan / wann man sie zwischen deo Rägeln zer-
truckt/ob mehr Oehl oder Wasser herausgebet.

kuttl) Lsxlew i oder Lapaleci Stiehl von Regelein» Q U^.>
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Von den Qum,mist zu wissen / daß dieselben an ihrem Geruch
und nicht an der Färb müssen erkannt werden / derentwegen ist
vonnöthen sich die Eigenschafft der Qummi recht einzubilden.

Ummi ^mom'zcum,/^rmc>nizcum und ^mmonizcuminQranis: solcher
^sQummi kommt von einem Baum/aus der Landschafft 5-ylZ!2 und bey dem
Zempeldes heydnischen Abgotts Jupiters ^mmonis, davon er seinen Ramer»
cmpsangen/an diesem Baum beschneid man die Aest/daraus tropfft dasQummi.
ev wird auch aus dein Kraut oder Blättern geprüft und genannt ?ru<Iu8 ^KraK«?.
ett tZerlzz ex czuz culllSirur (Zummi ^mmonl^curn , nehmlich ^mmoruac

(Zummi) welches aus denStäudlein der Bäum aufdcn Sand rinnet/ darumb
ist er gemeiniglich mitHoltz/Sandnnd Steinlem vermengt/ und also unrein / ie
einesvordem andern reiner: AmGeschmackist er bitter/am Geruch denBieber-
geil gleich/doch etwas muß es bässer am Geruch seyn / an der ffarb gelb und weiß
ineinander vermenget an einem StUck; und wann er seinen ordentlichen Geruch
hat/foist er gerecht.

6 U ^ ^ I äNlNL, ein Indianischer Qummi . ist gar hell unddUrchsich-
tig wie ein G las/es ist auch darauf acht zu haben daß er fein rein ist.

Arabischer Qummi oder Kurt: Wann der klar und
weiß/so ist er gn t/dann der Arabische Oumrni muß gar weiß/ klar / hell und

durchsichtig seynd. Es ist zwar auf alle Qummi zu sehen / welche an sich selbst
nicht schwartz seynd / daß nicht viel schwartze Stücken mit unterfallen. In
West -Indien zu KÜZS cje samblen sie auch ein Qummi. welcher den Ara¬
bischen gleich.

KLDLI.I.IUK, wächst in , welcher aus dem schwachen
VIsBaunMaiscluafliessend. (Zummi wächst auch in Karri8, abet
Lccjcüium wcilcum ist der bäste/einfcharffundhitzigOumlNl derMirraimAn--
feben und Geruch gar gleich/er muß Wohl rüchen/und so er nicht zu haben/wird die
braune Mirra außgelesen und dafür verkaufft/dieser Unterschied aber ist darbey in
Acht zu Haben/Leäcllium im lecken ist süß/die Mirra aber bitter/und hat sonst Le-
ciellmmviel Holtz oder ist umbsHoltz.

ein weicher (-ummi und in breite Stücken/
Mischet derlÄc2M3k2ca nicht fast ungleich / allein der Geruch ist etwas än¬
derst/ und wann er auch so weich/so ist er bässer.

u ^ ^ I ^11, ist dem <2arana auch fast gleich / er ist weiß/hart und
VFin runden Stücken mit Blättern umblägt/ wie das / ohne das
er einen ändert? Geruch hat-

Kl C, ^ K ^ nuK5. ein Hartz oderQummi das inSyrienwächst/
an einem Gestäud lvie l-crula jst; Dcrbästemuß einen starcken Geruch ha¬

ben/ eben als . aber nicht so zwieffelemigt wie das^ila. JmAuf-
schlagen muß er seyn gelb/ rein und das kein Sand darunter» Er wird verfälscht
mit Bonen Mehl/Hartz und (Zum. ^rmoniacum, es ist wohl acht zu haben daß
cr nicht unrein. Qum.Qalb. in Zranis ist schön gelb und am Geruch dem andern
nicht ungleich/aber er ist theurer.

E iij Lummi
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M 1^1 U^I.Iudenleim.InLina hat man eineArt In»

^ denleim/der aus der Rinden eines Baums gepresset wird / und ist so zehe wie
Pech / daraus machet man einen rothen Qummi, welches die Portugiesen (üiaro
und die Sineftr nennen. Mit diesem Qc bestreichen sie die Tragen/Sänff-
ten^Haußrath/Schiff/jadie ganyen Häuser / welche dann wie Spiegel gläntzen/
und mit solchen die Augen nicht wenig belustigen / diß ist die Ursach warum die
Häuser in Lin-, und japan ausselbigen Insuln so schön gläntzen / dann mit diesem
(uo weiß man eben wie mit Farben/allerley Holtz glantzende Loleur zu geben.

Qummi(?,urra, Q2mlzuciäe?erui Peruischer Lummi von?eru.
.'ViM I ^ O EpheuQummi.wt'rd von diesemEpheu in Teutsch«

^ land gemacht / ist ein schwacher Liunimi/ und unter den andern sast der
schwartzte/ist an kleinen Stücken/ hat auch einen seltzamen Geruch und gar siarck.

^. kommt aus dem Königreich 8ian/in welcher wäiadie
Rcsidcritz Stadt/allda wird viel (Zummi l_zcca gesamblet / ingleichen aufder

InfelLumacra. Item l.acca aus ?e?u > der gelbe i.acca kommt aus ^enea'.Ien
und aus juv2 / nichtwcitdon Surara ist ein Dorff/ so zu der Stadt kl-ocii-z gehört.
Es gehören zu dieser Stadt über 2oo>Dörffer / darunter ein Dorss so nacher
Osten liegt/soll aus dem GebürgeIahrlich 20. biß 25000. V.Qummi I.acca ge¬
holet werven/ift ein wunderbarlicher Qummi.so mans in klaren Brunnen-Wasser
klein zerstöst und erhitziget/so gibts eine liechte braune Färb / ist an ihm selbst
schwach braun/und wird das Ader braun damit gefärbet / es ist auch an ihm selbst
ein sehr guter Lummi.

Saudanum/5andan/5abdanum/ist ein öhlich-
^terSafftvondem Kraut^acia l'nCipern/er ist schwächlicht und ein wobl-
rüchender Qummi/der Weist schwer und last sich gerne zerbrechen: Er wird auch
genannt ^aucjanum 6e Larda.umb derer Ursach willen/weilndieBöeke aus
Larbarien gerne fressen von den Bäumen / da dieser (Zummi heraus steusst/
und nach Langheit bleibet ihnen derselbean dem Bart bekleben/der wird ihn aus¬
geschnitten und anherogebracht/und so er im Aufschlagen rein und kein Sand
verspüret wird/ist er allezeit bässer dann derink-orulis.dann denselben samblen die
^euth / und drehen ihn also rund umbher / man bermeinetdaß solcher etwas der-
mänget wird/dann er gemeiniglich sandicht.

^IKi, wächst i'ndk,'aodercliioin der Insel Uace-
^ äonia, derer 5 z. Inseln in selbiger Gegend gibt / ingleichen auch in Italia/
sonst Wird auch ^aliix gesamblet in West-Indien/ in kras-lien und in der Insel
OK.2p2/ist aber ein andere Art. In derInsel)2v2 in Ost-Indien/findet man in
den Büschen den schönsten Naikx/lvelches einen sehr lieblichen Geruch von sich
gibt. Von der Insel Seloer und ^a!uci8 / davon bringen die Holländer und
Portugiesen den ^alkx. Wann derselbe schön weiß/kein Pulver/Staub/auch
kein Holtz oder schwach darunter und feine Q^nen hat/so ist er gut.

rubri. ist den Weissen den QraniZ nach gleich / aber diese sepnd
gantzroth.

^ ^ I 1^. ^, wächst in ^.rakia, an manchen Ort ist der Baum
5. Eln hoch/dornicht/hart und gewnnden/ welche Feuchtigkeit von der Hitz

außgezogen wird und heraus rinnet: Solcher WohlrüchendeSasft wird auch aus
dem Baum gezogen5cacre genannt oderMirren-Lca^e. das ist Qummi von
Mirren- Das ^rskia wo der Wind durchgehet/wegen des edlen Geruchs von

Thimian/
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Thimian/Mirren/wohlrüchend Rohr und dergleichen/so derWind solche Wohl?-
rüchende Bäume durchstreichet/gehet der silsse Geruch weitaus dem Land man»
dere^änder. INirra^Qummi so daselbst aus den Bäumen tropfft/ist bässer als
welchen man mit Gewalt heraus ziehet / und aus dem Baum hauet; Solcher
wächst auch in derInsel )ava/jn den Büschen findet Man den schönsten Mirra/
wie auch in Lumatl-2 und in der Insel Oilon Lanck. In der Stadt wird
auch Viel Mirra gesamblet. -Bie Mirra in Sorten muß außgeleftn werden/
daraus man z. Sorten machen kan. Im Einkauften muß man fieissig Achtung
haben auf die Mirrä L!cÄi/ob derer biel darunter: Im Anfauchen bekommt die¬
selbe ftugs eine rötkere Färb / dann muß solche durch ein Sieb gereutertwerden/
davon kommt die Mirra pzrvs/ alsdann das andere aufgelesen in ?. Theil: die
dafeinrau/rein und Gummichtist/ist 5Ie<Ii/die dann glatt/rein und hell ist / ist

das schwartze/hohlichte und andere unreine Stücken/ist Lomun oder
lang i hierzu aber gehöret wie oben gedacht/eine stcissige Aufsichtin Außtesen.

AngeticaSafftoderPonar-Gummij
^ist ein QulNmi so vsn der^.aci. ?onzc^ oder Heylkraut gesamblet wird. An
den Oppoponacumin ist nicht viel guts/dann es gemeiniglich ein verfälscht
Ding und nur ein Bctrug darmit/wann weiß auch bald nicht wo der inpanis
gerecht solle herkommen. Der in Zranis aber ist gut/hat einen lieblichen Geruch/
ist bitter am Geschmack und gelblicht an derFarb/ der in panis sein Geruch ist
eben eins / ist mehr ein Safst des Krauts k^anacis, dann ein Qummi, inwendig ist
er weiß und bleichqelb/der schwartzweiche ist nichtgut/wird verfälscht mit Wachs
UNd Qummi /Vmmoniscum.

Weyrauch / Imäuß / Zürrauch / VI/m-
eumm, I^ikani. Von dcr Insel 8eioLl- bringen die Holländer biel

Weyrauch/solcher wächst auch in derInsel va / an den Büschen finvetman den
schönsten Weyrauch. In West-Indien bey Lliiapa wird solcher auch gesamblet/
der bäste aber wächst imAeich^rädia darinnen die Haubtstadtist/es
wird sonst auch das stetige genannt. Weyrauch tropffetaus den Bäu¬
men wie andere Qummi zweymal im Jahr/im Frühling und im Sommer: Im
Frühling ist er roth/ im Sommer weiß; Bey den Lakeicrn in ist solcher in
grosser Mänge zu haben / weiln alda ein grosser Wald mit Qlibanutn von zo.
Meiln lang und 15. breit ist. Weyrauch wann der viel Qranen / nicht Viel
schwartz/hartzigt Ging oder Staub darunter und darbey weiß/ so ist er gut.Ger
jn Zrzniswird aus den andern gelesen/es ist auch auf den Geruch achtzugeben.
In )2vawächst solcher auch/deßgleichen in Lkina.

^ ^ I 8 k R. x 1 ^ 1, ein sehr stinckend Qummi, 8erapinum genannt/
^dessen kommt viel aus Ost-Indien/ist ein schwach und gelb Lummi, doch
MhrschlvarHdcnngelb/denQum.QalKanum ist er fast gleich/aber am Geruch
ein grosser Unterschied. Er ist auch in^ranis.

l' ^ ^ /V ^ ^ ^ c. ein gesprenglicht Qummi und hell wie
^Glas / er ist in runden Stücken/mit Blättern verwickelt.

55.1 1? Tragant/ Boxdorn/l'raZantumexquo colllA.
^rur (Zummi, fieu sst aus einem Bäumlein/so man?l-zZaranca nennet/und das
Hartz so daraus fleusst/ nennet man 1 raxamum oder ^rzZaZanmm. wird gemei¬
niglich in Sorten erkaufft/ kommt aus Spannten und^xulien, solchen durch
ein klines Sieb gerädelt: ksr va in z. Theil gelesen/als: LleÄi . kmi , ,

welcher
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welcher da ist schön weiß Uar/durchsichtig/glatt/zart/lauter/imKosten süß/ das
ist der baste/der röthliche ist nur

5^K.L0cc>l.I^ Fischleim/Fleischleim/ist einesPersischen-
^Baums ausgeronnener Safft/und zu Hefftung der Wunden sehr dienstlich/
es istein Lummi eines Domichten Baums/und Met wie gemein Weyrauch/ ist
röthlich und fast bitter/kommt auch von einem Kraut/zu Teutsch Argemone-
Rößlein: Wann dasselbe geflossen wird / so sihets dem Schmack gleich/und als¬
dann Sarcocolls genandt» Der sich bald brechen last/ist der baste.

/^.Wachkolder^ummi,oderQum/suniperi»
^KronetbeerQummi)Ferniß oder Glaßfernist/sihet fast dem^attix sl^i gleich.
Erwächst auch inLeilon L2n6i.

dieser Baum wächst in Lilicia.
^^8/ris, ?3»nplivlla: ^pulia und Welschland / erwächst auch in Kranckrcich/
wie auch in derPrövmtz LKiapA inWeft-Indien. InOst-Indien aber wachst
solcher auf der Insel Leilon, aber man hat nicht aller Orten das Qumm. davon.
Es ist eigentlich ein grosser Baum/von welchem alles miteinander was
genennet wird/herkommt. Dann/wann des Zrorax-Baums Borrcben erstlich
gesotten werden/fo gibt es obenherein klaren Schaum/Wann derselbe abgenom¬
men/ist es das Lrvrax in Zi-znis welches am theursten; Was aber aus dem Baum
sleust ist der Qummi/der wird Lrorax Lal^mira genannt/ist trueken. Der Safft
so aus den Borreben gesotten wird/ das ist das 5rorzx lic^uire. ist feucht. Die auß-
gesottenenBorrebeu/werdeu hernachmats rother 8corax oder wie ihn die ^areria-
Iliien nennen genanndt. Also ist ^torax Lalamicz ein lvoblrüchend
(Zummi, in qranis ist der Schaum: Item das l^imizna gekocht/ daraus ist ein
Lcorax ealzmira zu machen. Das Scorax liquite ist das Fett bon VÜrcken des
8ürax Baums.

Ltirax üquice. weicher Storax/Storax Honig/Falber-Safft.

MGGSAWWGGGGWWGAWAOWGBGGWZkGGsZ,

^rtno6zcii!l. Erdnuß/nackendeHuren/Storchen-Brod/ Ucht-
HblumenWurtz/LeißblumenWurtz/N. Solche wachst in Waldern

M hier zu Land/wie auch an unterschiedenen ftömbden Oertern/es ist
Meine Wurtz geartet als wie geschölte Castamen / wann sie nicht
^wurmstichig seynd/so seynd sie gut. Es seynd aber die basten zu

" eli^l-en, wann solche nach hinweg geschabten Rinden schön weiß
und groß seynd/und je weniger solcher auf das Gewicht gehen / jc basser und wer¬
ther sie zu achten.

'U^ri?0Li8i'il)()8, isteinausgepresterSaffl/welchercmfTeutsch keinen
I^lgewissen Rahmen hat.

Kux
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